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Academic Staff Development – 
Eine Perspektive für die Entwicklung 
der Hochschuldidaktik? 

Editorial 

„Academic Staff Development“ ist für die Hochschuldidaktik, wie sie sich im 
deutschen Sprachraum entwickelt hat, eine doppelte Herausforderung.  

Zum einen kontextuiert Academic Staff Development Hochschuldidaktik in den 
breiteren Zusammenhang einer Personalentwicklung in Wissenschaft und Hoch-
schule. Im Fokus der Betrachtung stehen dann nicht mehr nur die Entwicklung der 
Lehrkompetenz durch hochschuldidaktische Aus-, Fort- bzw. Weiterbildung, einem 
Metier, in dem gerade in den letzten Jahren die Hochschuldidaktik große Wachs-
tumsimpulse erfahren hat (WILDT, 2005). Diese Kernaufgabe der Hochschul-
didaktik wird vielmehr in den umfassenderen Zusammenhang der Personalentwick-
lungsfragen gestellt, die das gesamte Aufgabenspektrum der Arbeitsbedingungen 
und Karriereverläufe von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern von der 
Rekrutierung bis hin zu Übergängen in andere Berufe oder die Verrentung enthält. 
Insbesondere wird mit dieser Perspektive Lehrkompetenz nicht mehr nur als indi-
viduelle Disposition zur Bewältigung von Lehraufgaben verstanden, sondern als 
institutionelles Moment eines umfassenderen Qualitätsmanagements (WILDT, 
2006). 

Auf der anderen Seite gerät mit dem Fokus auf Personalentwicklung aber auch ein 
breites Spektrum von Themen aus dem Blickfeld, welches das Arbeitsgebiet der 
Hochschuldidaktik konturiert. Dies betrifft z.B. weite Bereiche der hochschul-
didaktischen Hochschulforschung, der Curriculum- bzw. Studiengangsentwick-
lung, der Entwicklung innovativer Lehr- und Lernkonzepte sowie der Analyse und 
Reflexion der gesellschaftlichen Konstitutionsbedingungen von Lehre und 
Studium, jedenfalls wenn man tradierten Definitionen der Hochschuldidaktik folgt 
(vgl. WEBLER & WILDT, 1979). 

Dieser Problemkomplex ist eingeordnet in die gesamte Frage nach der Entwicklung 
bzw. dem Wandel der Lehr-Lernkultur an Hochschulen, wie er auf dem Kongress 
der Arbeitsgemeinschaft für Hochschuldidaktik im März 2006 zum Thema gemacht 
worden ist. Im Rahmen dieses Kongresses fand dann auch das Panel „Bologna – A 
Challenge for Academic Staff Developers“ mit einer Reihe von Workshops statt. 
Angereichert durch einige weitere Beiträge (RUMMLER; BRENDEL) entstammen 
die Beiträge diesem Panel. Sie sind so zusammengestellt, dass die Konturen des 
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Ansatzes eines „Academic Staff Developments“ als akademische Personalentwick-
lung im Hochschulbereich unter Einschluss der Hochschuldidaktik sichtbar 
werden, wenngleich sich noch viele weiße Flecken auf der Landkarte befinden. 
Hier besteht erheblicher Diskussions- und Forschungsbedarf. 

Zu den einzelnen Beiträgen 

Das Herausgeberteam hat in diesem Sinne den Zyklus der Beiträge zum Themen-
schwerpunktheft „Academic Staff Development“ mit dem Beitrag von Sigrid 
DANY eröffnet, der genau diese Situierung der Hochschuldidaktik in der Personal-
entwicklung im Hochschulbereich reflektiert und Ansätze hochschuldidaktischer 
Weiterbildung in der Praxis der Dortmunder Hochschuldidaktik in diesen Kontext 
einordnet und entfaltet. 

Der darauffolgende Beitrag von Monika RUMMLER präsentiert dann eine 
empirisch-evaluativ unterlegte Fallstudie zu einem Weiterbildungsprogramm einer 
Hochschule, hier der Technischen Universität Berlin. Dieser Beitrag ist nicht nur 
repräsentativ für eine avancierte hochschuldidaktische Weiterbildung, wie sie an 
vielen Standorten hochschuldidaktischer Einrichtungen oder regionaler Netzwerke 
mittlerweile geläufig ist – wenn auch häufig weniger gut dokumentiert und evalu-
iert. Mittlerweile beginnt sich hier die Lage insgesamt deutlich zu verbessern (vgl. 
z.B. EVALAG: Evaluation des Hochschuldidaktikzentrums Baden-Württemberg, 
Stuttgart 2006).  

Dieser Beitrag zeigt auch, wie die spezifisch auf Lehren, Lernen und Prüfen zuge-
schnittenen Angebote durch weitere Aspekte der Arbeit in wissenschaftlichen 
Berufen an Hochschulen ergänzt werden, insbesondere soweit sie Fragen des Hoch-
schul- bzw. Forschungsmanagements berühren. Symptomatisch für den Berliner Fall 
ist sicher, dass er, wie hochschuldidaktische Weiterbildung andernorts, hauptsäch-
lich die Zielgruppe des wissenschaftlichen Nachwuchses erreicht. Symptomatisch 
deshalb, weil lediglich diese Zielgruppe – jedenfalls zur Zeit – bereit ist, an struk-
turierten Programmen mit Workshops und Assignments teilzunehmen, die nicht 
unerhebliche Investitionen an Zeit und Energie erfordern (vgl. dazu das System der 
Modularisierung und Zertifizierung hochschuldidaktischer Weiterbildung der 
Arbeitsgemeinschaft für Hochschuldidaktik, das der Angebotskonzeption von der 
überwiegenden Zahl von Einrichtungen und Netzwerken in Deutschland zugrunde 
liegt (WILDT, s.o.)). 

Es ist deshalb angezeigt, niedrigschwellige Angebote zu kreieren, die auch anderen 
Zielgruppen Zugänge zur Personalentwicklung erleichtern, die unter komplexeren 
Zeitregimen arbeiten, oder die wenig Neigung besitzen, den eigenen Weiterbil-
dungsbedarf öffentlich sichtbar werden zu lassen – wie das bei manchen gestande-
nen Hochschullehrerinnen bzw. Hochschullehrern der Fall ist. Darauf zielen die 
„Lehrbriefe“, die Dietrun LÜBECK und Renate SOELLNER konzipiert und 
erprobt haben. Die empirischen Belege bezeugen den Erfolg einer solchen 
Strategie. Sie zeigen, dass sich eine zielgruppenspezifische Differenzierung und 
überhaupt eine Vielfalt des Angebots und der Wege, dieses Angebot wahrzu-
nehmen, für eine Weiterentwicklung der hochschuldidaktischen Weiterbildung 
bzw. Personalentwicklung im akademischen Bereich eignen. 
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Zwar geben die Evaluationen bzw. empirischen Begleitforschungen zu den skiz-
zierten Personalentwicklungsmaßnahmen einige wichtige Hinweise zur Qualitäts-
sicherung und Entwicklung. Sie können aber ein eklatantes Defizit der hochschul-
didaktischen Hochschulforschung nicht kaschieren, das ausgerechnet im Kern-
gebiet des hochschuldidaktischen Aufgabenspektrums liegt. Ein Forschungsdefizit, 
jedenfalls in Deutschland,  liegt hier insbesondere in einer empirischen Analyse der 
Wirkungen hochschuldidaktischer Weiterbildung – international stellt sich die 
Forschungslage da durchaus etwas anders dar (vgl. MAC LABHRAINN, 2006; 
GIBBS & COFFEE 2002; BRENDEL u.a., 2004). 

Ohne damit entfernt die gesamte Wirkungskette einer Weiterbildung von der Ver-
änderung der Lehrauffassungen und des hochschuldidaktischen Repertoires der 
Lehrenden bis hin zu Effekten auf studentisches Lernen oder gar erst recht der 
Einbettung beruflicher Kompetenzen (vgl. BLÜMCKE, 2004) zu erfassen, setzen 
hier Sabine BRENDEL u.a. einen interessanten Anfang, in dem sie den Nieder-
schlag untersuchen, den die hochschuldidaktische Weiterbildung in den Kompe-
tenzwahrnehmungen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer der hochschuldidak-
tischen Weiterbildung findet. Reichlich Material dazu liegt aus den Lernberichten 
der Absolventinnen und Absolventen des Baden-Württembergischen Weiterbil-
dungsprogramms mit seinem dreistufig modularisierten und zertifizierten Angebot 
vor. Diese Berichte geben erste Aufschlüsse über Kompetenzprofile, deren Analyse 
also einen vielversprechenden ersten empirischen Aufschlag bieten, an den sich in 
Zukunft weitere Untersuchungen zur Kompetenzentwicklung von Lehrenden 
anschließen mögen. 

Alle bisher dargestellten Arbeiten beziehen sich im Schwerpunkt auf hochschul-
didaktische Weiterbildung. Auch wenn damit noch bei weitem nicht die Breite des 
Themenspektrums einer Personalentwicklung im Hochschulbereich abgedeckt ist, 
wird mit dem Beitrag von Karin ZIMMERMANN der Horizont nochmals entschei-
dend erweitert. Zur Personalentwicklung zählen die Rekrutierung und natürlich 
auch die Beschäftigungsbedingungen und Karrierewege des wissenschaftlichen 
Personals. Intensiv ist dies in der Genderforschung untersucht und reflektiert 
worden, aus der der Beitrag von ZIMMERMANN eigene Forschungsergebnisse 
reflektiert. Nicht zuletzt lassen sich daraus auch Gesichtspunkte für eine gender-
sensible Personalentwicklung gewinnen. 

Der Kongress der AHD bot die Gelegenheit, die Fragen des Academic Staff 
Developments in einen internationalen Kontext zu debattieren. Wie produktiv dies 
sein kann, lässt sich an zwei weiteren Beiträgen ablesen, die in dieses Schwer-
punktheft  als Werkstattberichte einbezogen sind. 

Da ist zum einen der Beitrag der Leiterin des Centre for Teaching and Learning des 
renommierten Imperial College der University of London, Heather FRY, der einen 
Überblick über die Entwicklung der Weiterbildungsprogramme in Großbritannien 
gibt. Dies ist im deutschen Sprachraum insbesondere von Interesse, weil Groß-
britannien als avancierter Vorreiter des Academic Staff Developments anzusehen 
ist und einen erheblichen Einfluss in der englischsprachigen Welt hat – insbeson-
dere in Australien, Kanada, aber auch in den skandinavischen und nordeuro-
päischen Ländern. Hier lassen sich nicht nur Trends ablesen, die auch im deutschen 
Sprachraum wirksam sind. Wichtig ist es, hier über den Tellerrand zu schauen, von 
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den Nachbarn zu lernen und deren Erfahrungen in die eigene Weiterentwicklung 
und Gestaltung zu integrieren. 

Zum anderen wurde noch ein Beitrag des spanischen Kollegen Juan RUÉ 
aufgenommen, der die Weiterbildungsaktivitäten in den Zusammenhang der curri-
cularen Reform an der katalanischen Autonomen Universität Barcelona darstellt. 
Der Beitrag ist nicht nur eine interessante europäische Fallstudie, sondern zeigt 
auch, wie die hochschuldidaktische Weiterbildung in ein institutionelles Entwick-
lungsprogramm einer Universität im Rahmen der Herausbildung des europäischen 
Hochschulraumes eingesetzt werden kann. 

Zusammengenommen konturieren die Beiträge des Schwerpunktheftes also in 
Umrissen und Strukturen das Feld des Academic Staff Development. Viele Aspekte 
bleiben dabei unthematisiert, Forschungslücken und Konzeptualisierungsbedarf 
sind unübersehbar. 

Die Zeitschrift für Hochchulentwicklung wird sich dieser Thematik deshalb auch in 
Zukunft annehmen. Das Herausgeberteam erhofft sich weiterführende Debatten. 

Dortmund, August 2006 

Sigrid Dany, Johannes Wildt 
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